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Vorwor t I

Ein Beitrag zur geostatistischen Raum-Zeit-Prognose

Anwendungsbeispiel bodennahes Ozon 1

von Andreas Neutze 2

Vorwort

Eine zentrale Aufgabe angewandter Umweltforschung ist das Aufstellen von Prognosen,
die typischerweise sowohl eine räumliche als auch eine zeitliche Dimension haben. In der
Klimaforschung interessiert z.B. die zukünftige Entwicklung des Klimas in den ver-
schiedenen Regionen der Erde. Doch auch in einem kleineren Maßstab sind raumzeit-
liche Prognosen von herausragender Bedeutung. Bei dem sogenannten "Umweltmoni-
toring" etwa auf europäischer, nationaler oder regionaler Ebene geht es um die Erfassung
der räumlichen und zeitlichen Verteilung bzw. Veränderung von Schadstoffkonzentra-
tionen in den Umweltmedien Luft, Wasser und Boden.

Die Geostatistik liefert die Verfahren zur Berechnung "optimaler" räumlicher Pro-
gnosen, also etwa Interpolationen eines bestimmten Schadstoffgehalts an Orten, die über
keine Meßstation verfügen. Außerdem kann man mit geostatistischen Methoden optimale
Standorte neuer Meßstellen bestimmen. Somit leisten objektive, statistische Verfahren
einen wesentlichen Beitrag zum bestmöglichen Einsatz der begrenzten finanziellen Mittel
im Umweltbereich.

Nur relativ wenig Beachtung fand bisher die gleichzeitige räumliche und zeitliche
Prognose aus einem einheitlichen geostatistischen Modell. Die vorliegende Arbeit stellt
deshalb ein Modell vor, das den traditionellen geostatistischen Ansatz auf in Raum und
Zeit verteilte Daten erweitert. Mit diesem Modell lassen sich prinzipiell statistisch abge-
sicherte Belastungskarten für beliebige Zeitpunkte errechnen. Dieser Schritt schließt die
Lücke zwischen der reinen Datenerfassung (Umweltmonitoring) und der Bereitstellung
von Entscheidungsgrundlagen für Politik, Wirtschaft und Verwaltung.

1 Dissertation am Fachbereich Geowissenschaften der FU Berlin; Tag der Disputation: 7.2.1995;
Erstgutachter: Prof. Dr. W. Skala, Zweitgutachter: Prof. Dr. P. Kuhbier

2 Institut für Statistik und Ökonometrie, FU Berlin, Garystraße 21, D-14195 Berlin
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